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Positionspapier des AWV-Arbeitskreises „Digitale Transformation im Personal-
wesen“ zum Beschluss des IT-Planungsrates vom 14.02.20 zum Unternehmens-
konto auf ELSTER-Basis 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Attraktivität und damit die Nutzungsrate der online angebotenen Verwal-
tungsleistungen für Unternehmen hängt stark von einer erfolgreichen Umsetzung 
des Unternehmenskontos ab. Nur wenn hier eine hohe Akzeptanz bei den Unter-
nehmen als Kunden der Leistungen erreicht wird, kann die OZG-Umsetzung wirklich 
Erfolg haben. 
 
Der Arbeitskreis „Digitale Transformation im Personalwesen“ unterstützt explizit 
die Ergebnisse der beiden Digitalisierungslabore (16./17. 05 2019 und 07.08.2019) 
zum „Unternehmenskonto“.  
 
Die Position des Arbeitskreises lehnt sich an die dortigen Ergebnisse an. Eine 
kundenorientierte Umsetzung erfordert eine bedarfsgerechte Umsetzung. Dazu 
gehören u.a. 

• einfache Nutzbarkeit durch die Anwender*innen 

• das Schaffen positiver Nutzererlebnisse 

• und ein klarer Mehrwert für den Kunden. 
 

Die Lösung auf ELSTER-Basis bietet eine gute Grundlage, da bereits alle Unter-
nehmen grundsätzlich am ELSTER-Verfahren teilnehmen und bereits über ein 
Zertifikat verfügen. 
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Durch eine Öffnung des Steuerkontextes auf viele weitere Leistungsfelder ergeben 
sich aber auch neue Anforderungen, die berücksichtigt werden müssen. So 
konnten im reinen ELSTER-Steuerkontext bisher einzelne Funktionalitäten eher 
einfach gehalten werden, was für andere Verwaltungsleistungen nicht möglich sein 
wird. 

• Jedem ELSTER-Zertifikat ist aktuell ein eigenes Unternehmenspostfach 
zugeordnet, mit dem Vertretungen und Vollmachten nicht abgebildet 
werden können. Lediglich für den Berufsstand der Steuerberater ist mit 
einer externen Vollmachtdatenbank der Steuerberaterkammern ein Abruf 
von Vollmachten durch die Finanzverwaltung möglich. 

• Bei einer Ausweitung des Postfachs auf unterschiedliche Gruppen von 
Leistungen ist ein solches Postfach nicht ausreichend. Hier müssen neben 
spezifischen Funktionen auch mehrere Rollen unterstützt werden, um den 
Zugriff zu beschränken (auch auf einzelne Bereiche des Postfaches) und 
den Datenschutzanforderungen gerecht zu werden. 

• Ein problematischer Bereich ist beispielsweise, wenn Arbeitgeber mit 
Verwaltungen Anträge mit Mitarbeiterdaten austauschen. Hier werden oft 
nicht nur sensible Gehaltsdaten ausgetauscht, sondern ggf. auch personen-
bezogene Daten wie Geburtsdatum, Steuermerkmale oder Krankheits-
ausfälle. Auf keinen Fall dürfen diese Daten in einem Postfach von unbe-
fugten Mitarbeitern, die das Unternehmenszertifikat mitnutzen, einsehbar 
sein. 

• Ein Rechte-Handling für größere Unternehmen über die möglichen 200 
Zertifikate (die für Großunternehmen nicht ausreichend sein werden) ist 
unzumutbar. 
 

Für eine sinnvolle Nutzung zum künftigen Datenaustausch zwischen Unternehmen 
und Verwaltungen bedarf es also mehr als die ELSTER-Bausteine 1-4 in der aktuell 
geplanten Version.  
 
Um das angestrebte, bundeseinheitlich nutzbare Unternehmenskonto zu errei-
chen, sind erweiterte Postfach- und Autorisierungsfunktionalitäten (zusätzliche 
Bausteine 5 und 6) notwendig, die in allen Bundesländern einheitlich eingesetzt 
werden müssen. 
 
Wir möchten daher noch einmal dringend appellieren, die mehrfach von der 
Wirtschaft geforderten und in den Workshops gemeinsam mit Wirtschaft und 
Verwaltung aufgestellten Anforderungen zu berücksichtigen, auch die Bausteine 5 
und 6 bedarfsgerecht umzusetzen und diese bundeseinheitlich verbindlich einzu-
führen. 
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Hier wären vor allem zu nennen: 

• Ein bundesweit einheitliches Unternehmenskonto - auch in funktionaler 
Hinsicht, mit allen vom Kunden benötigten Komponenten 

• Ein Rechte- und Rollenkonzept, mit welchem 

- die Strukturen der unterschiedlichsten Unternehmen abgebildet 
werden können 

- unterschiedliche Berechtigungen für unterschiedliche Leistungen 
vergeben werden können (dezentral in den Unternehmen) 

- vorhandene IT-gestützte Berechtigungssysteme eingebunden 
werden können 

- und auch Shared-Service-Center, externe Dienstleister und 
Vertretungsbefugnisse/Vollmachten berücksichtigt werden 
können. 

• Eine moderne und flexible Postfachfunktion mit offenen Schnittstellen, die 
sich hinter bereits genutzten Varianten in der Wirtschaft nicht verstecken 
muss und vor allem eine zukunftsorientierte Machine-to-Machine-
Kommunikation in beide Richtungen berücksichtigt, um eine weitgehende 
Automatisierung zu ermöglichen 
 

Grundsätzlich sei auch in diesem Kontext noch einmal darauf hingewiesen, dass es 
bei der Digitalisierung von Leistungen nicht nur darum gehen darf, Antragsver-
fahren für die Unternehmen elektronisch verfügbar zu machen, sondern auch die 
Chance genutzt werden muss, Prozesse und Verfahren auf den Prüfstand zu stellen, 
zu optimieren und für beide Seiten zukunftsorientiert und bürokratiearm zu ge-
stalten. 
 
Dazu gehört auch eine Realisierung des „Once-Only“-Prinzips, welches auf einem 
ausgebauten Datenaustausch innerhalb der Verwaltungen aufsetzen sollte. 
 
Erst wenn wirklich attraktive OZG-Leistungen angeboten werden, hat das eGovern-
ment in Deutschland einen wichtigen Meilenstein erreicht, von dem sowohl Ver-
waltungen als auch Unternehmen wirklich profitieren. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
AWV Arbeitskreis 2.5 „Digitale Transformation im Personalwesen“ 
Arbeitskreisleitung 
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